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Sehr geehrte Mitglieder,
sehr geehrte Wohnungsnutzer,
schon wieder neigt sich ein Jahr seinem 
Ende entgegen. Die Stadt ist schon fest-
lich geschmückt und bereitet sich auf 
die Advents-und Weihnachtszeit vor. Ein 
schöner großer Weihnachtsbaum, der in 
diesem Jahr übrigens von unserer Woh-
nungsgenossenschaft kommt, ziert den 
Hauptmarkt von Großenhain.

Auch für unsere Genossenschaft geht 
wieder ein ereignisreiches Jahr zu Ende 
und es ist Zeit für einen Jahresrückblick. 
Nachdem wir wieder einmal vom Win-
ter weitgehend verschont geblieben 
sind, konnten nahezu alle Gewerke fast 
durchgängig arbeiten. Die Wintermo-
nate wurden für Innenarbeiten bei der 
Komplettsanierung von Wohnungen 
bzw. für die Renovierung der Treppen-
häuser genutzt. Die Treppenhäuser in 
der J.-R.-Becher-Straße 36-44, in der 
Dresdner Straße 41-43 sind fertig ge-
stellt. Das Gebäude Käthe-Kollwitz-Stra-

ße 17-25 wurde im Sommer umfang-
reich saniert. Die Fußböden der Balkone 
wurden repariert und anschließend neu 
beschichtet. Balkone und Fassade er-
hielten einen neuen Farbanstrich. Im 
Anschluss daran wurde hier ebenfalls 
mit der Sanierung der Treppenhäuser 
begonnen. Diese dauern zurzeit noch 
an. Hierunter zählt nicht nur die ma-
lermäßige Instandsetzung. Es werden 
neue, den heutigen Sicherheitsbestim-
mungen entsprechende Wohnungs-  
sowie Brandschutztüren in den Zugän-
gen zu Boden und Kellern eingebaut. 
Ebenso werden die Elektroleitungen 
erneuert und die alten Schächte in den 
Treppen entfernt. Allein für die Treppen-
häuser mit neuen Wohnungseingangs-
türen und neuen Keller-und Bodentüren 
haben wir in diesem Jahr fast 160 T€ 
ausgegeben. Dazu kommen weitere 
115 T€ für Balkone und Fassade für die 
Käthe-Kollwitz-Straße 17 - 25 hinzu. Als 
besonderes Highlight soll im nächsten 
Jahr der Giebel an diesem Gebäude mit 
einem Wandbild verschönert werden. 
Lassen Sie sich überraschen.

Wie bereits in den Vorjahren haben wir 
auch 2017 wieder sehr viele Wohnungen 
in unseren Bestand zurück bekommen, 
in denen wir zum Teil noch den Zustand 
von der Erstbelegung vorgefunden ha-
ben und die vor einer Neuvermietung 
dem heutigen Standard angepasst wer-
den mussten. Bis jetzt sind dies 24 Woh-
nungen, die mit einem Kostenaufwand 
von jeweils 10 bis 20 T€ saniert wurden. 
Insgesamt haben wir hierfür Gelder von 
ca. 230 T€ aufgewendet. 

Nachdem in der Thomas-Mann-Straße 
durch die in den vergangenen Jahren 
durchgeführten Baumaßnahmen ein 
sehr ansprechendes Wohnensemble 
entstanden ist,  haben wir die seit län-
gerem leer stehenden sechs kleine-
ren Wohnungen zu drei modernen und 
zeitgemäßen 3-Raumwohnungen um-
gebaut. Zwei Wohnungen sind bereits 
fertiggestellt und neu vergeben. Wir 
hoffen, dass wir auch mit dem Umbau 
der dritten Wohnung noch in diesem 
Jahr beginnen können. Der Kostenauf-
wand für diese komplexen Umbaumaß-
nahmen beträgt ca. 120 T€. 

Liebe Mieter, derartig umfangreiche 
Baumaßnahmen sind leider mit zum 
Teil doch recht erheblichen Lärm- oder 
Schmutzbelästigungen verbunden. Wir 
möchten uns an dieser Stelle nochmals 
herzlich bei allen betroffenen Mietern 
für Ihr Verständnis und Ihre Unterstüt-
zung bedanken.

Auf Grund des gestiegenen Leer- 
standes im Wohngebiet Waldsiedlung 
haben wir uns dazu entschieden, ab 
dem 01.04.2017 die beiden oberen Eta-
gen der Dr.-Jacobs-Straße 10 - 22 mit  
28 Wohnungen stillzulegen. Da die Kos-
ten für Leer-Wohnungen voll zu Lasten 
der Genossenschaft gehen, konnten 
wir dadurch erheblich Kosten einsparen 
und die Leerstandsquote positiv beein-
flussen. In unserer Genossenschaft ste-
hen gegenwärtig 141 Wohnungen leer. 
Das entspricht einer Quote von 9,36 %. 
Allein im Wohngebiet Waldsiedlung ste-
hen 124 Wohnungen leer.

DER WGG-JAHRESRÜCKBLICK 2017
Bauen. Sanieren. Modernisieren. 

Als Genossenschaft stehen wir vor gro-
ßen Herausforderungen. Einerseits hat 
sich der Anteil der älteren Mitglieder 
stark erhöht, so dass altersgerechte 
Wohnungen benötigt werden, anderer-
seits  ist es von den Grundrissen her  
schlecht möglich, dafür den vorhan-
denen Wohnungsbestand zu nutzen. Ein 
kompletter Eingang müsste wenigstens 
leer stehen, um größere Umbaumaß-
nahmen durchführen zu können. Im 
Rahmen der Möglichkeiten und den 
baulichen Voraussetzungen versuchen 
wir dennoch, unseren älteren Mietern 
zu helfen. Bisher beschränkten sich  
unsere Maßnahmen dabei auf relativ 
einfache Dinge, wie z. Bsp. den Einbau 

einer Dusche statt einer Wanne oder 
das Anbringen von Handläufen an den 
Treppen. In einzelnen Grundstücken 
wurden Container für Fahrräder, Rolla-
tor- und Rollstuhlgaragen aufgestellt. 
Auf Antrag haben wir Schwellen in den 
Wohnungen beseitigt. 
Auch die Nachfrage nach dem Anbau 
von Aufzügen erreicht uns des Öfteren. 
Hierfür haben wir bereits Planungen 
ausarbeiten lassen. Aber auf Grund der 
immensen Kosten, der hohen Sicher-
heitsauflagen und der notwendigen, 
daraus resultierenden Modernisierungs-
umlage für die Mieter, diese vorerst 
nicht weiter vorangetrieben. Zurzeit 
haben wir in einem Gebäude eine kon-
krete Mieterumfrage gestartet. Je nach 
dem Ergebnis dieser Umfrage werden 
wir weitere Entscheidungen treffen.

Altersgerechte Wohnungen, die es auch 
vom Grundriss her ermöglichen, sich 
ohne Probleme mit dem Rollator in den 
Räumen zu bewegen, sind in unserem 
Objekt Bobersbergstraße 26 neu ent-
standen. Um der weiteren wachsen-

den Nachfrage junger Leute nach pas-
sendem und modernem Wohnraum 
gerecht zu werden, planen wir für die 
nächsten Jahre einen weiteren Neubau, 
in dem Wohnungen für die unterschied-
lichsten Ansprüche entstehen sollen. 
Gegenwärtig stehen wir in den Kaufver-
handlungen für das notwendige Bau-
land. In unserer nächsten Ausgabe kön-
nen wir dazu vielleicht schon konkretere 
Aussagen treffen. 
Wir als Vorstand werden gemeinsam 
mit dem Aufsichtsrat und unserem ge-
samten Team alles dafür tun, dass wir 
zufriedenstellende Lösungen finden 
können, damit Sie sich auch in Zukunft 
in Ihrer Wohnung und in Ihrer Wohnum-
gebung wohl fühlen können.

Im Namen unseres Aufsichtsrates und 
unserer Mitarbeiter wünschen wir Ihnen 
eine schöne besinnliche Advents- und 
Weihnachtszeit sowie alles Gute für das 
neue Jahr.

Ihr Vorstand 
Kathrin Philipp und Thomas Schippmann

Kristin Zenker
Mitarbeiterin Wohnungswirtschaft
Einige unserer Mieter werden bereits  
bemerkt haben, dass mitunter eine 
neue Stimme und ein neuer Name am 
Telefon zu hören sind. Seit Juli verstärkt  
Frau Zenker unser Team. Sie hat eine 
abgeschlossene Ausbildung zur Immo-
bilienkauffrau und war bisher schon ei-
nige Jahre in diesem Gebiet tätig. Frau 
Zenker ist verheiratet und in Mehltheu-
er wohnhaft.
In der Genossenschaft wird sie zunächst 
sämtliche Büroarbeitsplätze durchlau-
fen, damit sie im Bedarfsfall die Ver-
tretung der einzelnen Mitarbeiter über-

IN EIGENER SACHE
Verstärkung in unserem Team

nehmen kann. Nach der Einarbeitung 
übernimmt Sie das Arbeitsgebiet Mar-
keting und Vertrieb. 
Frau Zenker ist sehr zielstrebig und ar-
beitet gewissenhaft und zuverlässig. 
Durch Ihre schnelle Auffassungsgabe 
konnte sie sich viele Fachkenntnisse an-
eignen und vertritt bereits jetzt schon 
die eine oder andere Kollegin bei Krank-
heit oder Urlaub und kann die anderen 
Kolleginnen arbeitsmäßig unterstützen. 
Wir freuen uns, mit Frau Zenker eine 
junge freundliche Mitarbeiterin gefun-
den zu haben und hoffen, dass sie sich 
bei uns wohl fühlt und bald einen festen 
Platz in unserem Team einnimmt.

UNSERE NEUE
MITARBEITERIN

Nachdem die umfangreichen Instandhaltungsmaßnahmen abgeschlossen sind, freuen sich Ingrid und Werner Zinsky über ihren 
sanierten Balkon und fühlen sich sehr wohl in dem frisch gestrichenen Wohngebäude mit schön gestalteten Treppenhäusern.
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Auch diese Themen sind immer aktu-
ell – das Meiste dürfte auch schon be-
kannt sein. Wir möchten dennoch vor 
Beginn der kalten Jahreszeit nochmal ei-
nige wichtige Hinweise für ein richtiges 
Heizverhalten geben. Dies trägt sowohl 
zum persönlichen Wohlgefühl bei, man 
schont die Umwelt und kann gleichzei-
tig bares Geld sparen und eine gesund-
heitsgefährdende Schimmelbildung ver-
meiden. 

Viel hilft viel?
Man kennt das. Die Temperaturen bewe-
gen sich um den Gefrierpunkt. Ist man 
draußen unterwegs, sind die unbehand-
schuhten Hände dem schneidenden 
Wind gnadenlos ausgesetzt. Also nichts 
wie nach Hause und dort erst einmal 
den Heizkörper auf die höchste Stufe 
eingestellt. Oder doch nicht? 
Das Problem: Das bringt wenig. Der 
Raum wird nicht schneller warm, son-
dern der Heizkörper überhitzt letztend-
lich nur, denn am Thermostat legt man 
nur die Maximaltemperatur fest und kei-
neswegs die Schnelligkeit, mit der sich 
die Luft im Raum erwärmt. Also heißt 
es: Heizung auf die „normale“ Stellung 
drehen. Die Heizung sollte auf das Wohl-
fühlklima ihrer Nutzer eingestellt sein.

Wenig hilft viel?
Auch zu wenig kann kontraproduktiv 
sein. Wie das? Wer tagsüber nicht zu 
Hause ist und deshalb alle Heizkörper 
abstellt, um Kosten zu sparen, erhöht 
seinen Verbrauch unter Umständen nur. 
Die Energie, die die Heizung braucht, 
um zu stark ausgekühlte Räume wie-
der auf Wohlfühltemperatur zu bringen, 
ist meist höher. Hinzu kommt, dass die 
Raumtemperatur nie unter 15 °C absin-
ken sollte, da dann auch die Wände aus-
kühlen, was auf Dauer die Bausubstanz 

schädigt und Schimmelbildung begün-
stigt. Und dann wird’s richtig teuer!

Zum Thema „Richtiges Heizen“ kann 
man ganze Bücher schreiben. Für den 
Hausgebrauch bleibt festzuhalten, dass 
man die Extreme scheuen sollte. Weder 
zu kalt, noch zu heiß sollte es sein. Dann 
klappt es sowohl mit dem Wohlfühlen 
als auch mit der Kostenkontrolle. 
(Quelle: Kommentar: Yellow 05.01.2017)

Richtig Lüften 
Neben dem richtigen Heizen ist auch 
das richtige Lüften von großer Bedeu-
tung. Je wärmer die Luft ist, desto mehr 
Wasser kann sie binden (relative Luft-
feuchtigkeit). Kühlt stark mit Wasser 
angereicherte Luft ab, gibt sie einen 
Teil des Wassers in Form von Kondensat 
ab. Dies geschieht an Stellen im Raum 
mit der geringsten Oberflächentem-
peratur. Solche Stellen sind bevorzugt: 
Zimmerecken an der Außenwand, der 
Übergang von Außenwand zur Zimm-
erdecke und die Fensterstürze, so ge-
nannte „Wärmebrücken“. Auch in Zo-
nen mit geringer Luftbewegung kann 
man derartige Erscheinungen finden, 
z. Bsp. hinter größeren Möbelstücken. 
Es ist ratsam darauf zu achten, dass die 
Wandoberflächentemperatur möglichst 
15 – 17 Grad nicht unterschreiten sollte. 
Mit steigender Temperatur sinkt die re-
lative Luftfeuchte.
Die beste Variante des Luftaustausches 
ist immer noch eine kurze Stoßlüftung: 
Fenster und Türen auf Durchzug öffnen 
und ca. 5 min. durchlüften. Wenn mög-
lich, das Ganze drei Mal täglich. Für Be-
rufstätige empfiehlt sich die intensive 
Morgen- und Abendlüftung. So bleiben 
Ihre Räume stets mit frischer Luft ver-
sorgt und der Schimmelbildung wird 
vorgebeugt.

Auch in diesem Frühjahr wurde der von 
der Wohnungsgenossenschaft organi-
sierte und gestützte Pflanzenverkauf 
zur Verschönerung unserer Balkone und 
Fassaden sehr gut angenommen. Die 
Firma G & H Gießmann Garten & Bau-
stoffe GmbH stand wieder mit einer gut 
sortierten Auswahl an Pflanzen und Be-
pflanzungszubehör, wie Balkonkästen, 
Blumenerde und Dünger, bereit. 
Der Pflanzservice unserer Mitarbeiter 

wurde wieder sehr genutzt. Viele ließen 
sich ihre Kästen füllen, bepflanzen und 
anschließend nach Hause transportie-
ren.
Dank der Unterstützung unserer Spon-
soren konnten wir die Pflanzen wieder 
sehr günstig verkaufen. Und alle Käu-
fer werden bestätigen, dass diese – wie 
auch schon in den Jahren zuvor – eine 
super Qualität hatten. Den ganzen Som-
mer konnte man an vielen unserer Häu-

GELUNGENE FRÜHJAHRSAKTION
Unser Blumenverkauf 2017

ser die schön bepflanzten Kästen, den 
kräftigen Wuchs und die schönen Far-
ben bewundern.
Natürlich war auch wieder „Suppen-
muppe“ mit dabei, dessen leckeres Kes-
selgulasch gegen einen kleinen Obolus 
sehr gern gekauft wurde.
Wir freuen uns sehr über die anhaltende 
Resonanz und werden versuchen, auch 
im kommenden Jahr diese Tradition bei-
zubehalten.

RICHTIG HEIZEN UND LÜFTEN
Tipps für jede Jahreszeit

• �Heizen Sie alle Räume  
ausreichend und kontinuierlich
• �Unterbinden Sie die  

Luftzirkulation nicht
• �Behindern Sie nicht die  

Wärmeabgabe der Heizkörper
• �Halten Sie die Türen zu weniger 

beheizten Räumen stets  
geschlossen
• �Regulieren Sie das Raumklima 

durch regelmäßige Fenster-
lüftung 
• �Keine Dauerlüftung  

(Kippfenster) während  
der Heizperiode
• �Schließen Sie beim Lüften die 

Heizkörperventile
• �Größere Wasserdampfmengen 

(beim Kochen oder Duschen) 
sollten durch gezieltes Lüften 
sofort nach außen abgeführt 
werden

(Quelle:“ Gesundes Wohnen -Richtig Heizen und Lüften“)

TIPP: Die komplette Broschüre zu  
diesem Thema ist in unserer  
Genossenschaft kostenlos erhältlich!

SCHON GESEHEN?
Seit März 2017 ist unsere neue Website online mit übersichtlichen Informationen und Angeboten 
unserer Genossenschaft. Hier können Sie auch zahlreiche Mieterinformationen online einsehen 
und uns auch kontaktieren. www.wg-grossenhain.de

NEUER MESS-DIENSTLEISTER AB 2018
Rauchwarnmeldereinbau erst nach gesetzlicher Pflicht

Wie bereits in unserer Ausgabe Nr. 23 
angekündigt, wird ab 2018 ein neuer 
Dienstleister für uns tätig sein. Die Fir-
ma Techem hat in der Ausschreibung 
zur Erfassung und verbrauchsabhän-
gigen Abrechnung von Wärmeenergie 
und Wasser das wirtschaftlichste An-
gebot eingereicht und wird diese Leis-
tungen für uns in den nächsten Jahren 
erbringen. Ab Mitte Januar werden 
schrittweise die jetzigen Erfassungsge-
räte – Wasserzähler und 
Heizkostenverteiler – 
getauscht. Der Aus-
tausch der Geräte 
wird durch die Fir-
ma TECHEM orga-
nisiert. In deren 
Auftrag werden 
die Firmen: 

• �Thomas Czayka-Meisterbetrieb für 
Gas, Wasser, Heizung aus Coswig

• �DMU Montageservice Steffen Ulbricht 
aus Moritzburg

die Montage der Geräte ausführen.  
Bitte beachten Sie ab Dezember die 
Aushänge im Treppenhaus. Hier wer-
den die geplanten Termine für die Um-
rüstung bekanntgegeben. 

IN EIGENER SACHE
Entgegen unserer ursprünglichen An-
kündigung haben wir uns nun doch dazu 
entschieden, die Rauchwarnmelder erst 
dann zu installieren, wenn für Sachsen 
dazu die gesetzliche Pflicht auch auf  
alle Bestandsbauten erweitert wird. Bis-
her gibt es keine höchstrichterliche Ent-
scheidung dazu, wie diesbezüglich mit 
den Folgekosten zu verfahren ist. Bei-
spielsweise ist nicht eindeutig entschie-
den, ob die Anmietung der Rauchmelder 
als Betriebskosten umgelegt werden 
kann oder wie mit den Kosten für regel-
mäßige Funktionsproben dieser Geräte 
zu verfahren ist. Wir hoffen, dass diese 
offenen Fragen bis zur allgemeinen Ein-
führung der Rauchmelder  geklärt sind 
und diesbezüglich Rechtssicherheit ge-
schaffen wird. 
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DAUERTHEMA HAUSORDNUNG
Externe Anbieter können genutzt werden

DIE DIGITALE HAUSTAFEL
Die Genossenschaft online aktuell

VORSICHT – BETRÜGER NICHT NUR AM TELEFON!
Tipps vor Betrug, Diebstahl und unseriösen Haustürgeschäften

WOHNUNGSABGABE OHNE PROBLEME
Was Sie als Mieter wissen müssen

Zu diesem Thema könnte man sicher-
lich immer wieder schreiben, aber in 
letzter Zeit häufen sich wieder die Be-
schwerden darüber, dass die Hausord-
nung nicht oder nur sporadisch ausge-
führt wird. Ganz zu schweigen von den 
zum Teil recht chaotischen Zuständen 
auf Dachböden, für den sich in manchen 
Eingängen keiner mehr zuständig fühlt. 
Unsere Hausmeister werden zukünftig 
dies verstärkt kontrollieren. In den be-
treffenden Hauseingängen werden wir 
die Mieter mit Hausaushängen informie-
ren und zeitmäßig die Gelegenheit ge-
ben, die erforderliche Ordnung wieder 
herzustellen. Wenn auch darauf nicht 
reagiert wird, sehen wir uns leider ge-
zwungen, einen Dienstleister auf Kosten 
aller zu beauftragen. 
Bitte achten Sie als Nachbarn  auch mit 
darauf, dass ausziehende Mietparteien 
auf dem Boden oder im Keller gelagerte 
Gegenstände mitnehmen oder entsor-
gen. Oftmals hören wir auf unsere Nach-

Der Begriff Digitalisierung ist allge-
genwärtig und stellt heute eine grund-
legende Aufgabe der Gegenwart dar. 
Auch Sie werden täglich in unterschied-
lichsten Formen mit digitalen Prozessen 
konfrontiert, ohne dass Sie diese als 
solche wahr nehmen. Was verbirgt sich 
nun dahinter? 

„Der Begriff Digitalisierung be-
zeichnet allgemein die Verän-
derungen von Prozessen, Ob-
jekten und Ereignissen, die bei 

einer zunehmenden Nutzung digitaler 
Geräte erfolgt. Im weiteren (und heute 
meist üblichen) Sinn steht der Begriff 

frage: „... auch das gehörte Familie XYZ 
und die sind doch schon vor X Jahren 
ausgezogen...“ Die Entsorgung verur-
sacht für die Genossenschaft unnötige 
Kosten und Arbeitszeit.

In diesem Zusammenhang möchten 
wir noch einen nützlichen Hinweis 
geben: Vermehrt werden wir darauf 
angesprochen, ob die Möglichkeit be-
steht, auch die Treppenordnung an ein 
Dienstleistungsunternehmen zu über-
geben. Die Gründe hierfür sind ganz 
unterschiedlich – Alter, Krankheit oder 
Zeitmangel etc. Für viele, vor allem 
auch jüngere Mieter, gehört dieser Ser-
vice mittlerweile zu einem zeitgemäßen 
Standard.
Natürlich ist dies grundsätzlich möglich. 
Voraussetzung, dass wir als Genossen-
schaft den Auftrag auslösen, ist aller-
dings, dass sich alle Mietparteien im 
Haus daran beteiligen. In den neueren 
Mietverträgen wurde diese Variante 

insgesamt für den Wandel hin zu digi-
talen Prozessen mittels Informations- 
und Kommunikationstechnik. 
Die Digitalisierung als Erstellung digi-
taler Repräsentationen hat den Zweck, 
Informationen digital zu speichern und 
zu verarbeiten.“ (Quelle: Wikipedia)

Auch für unsere Arbeit in der Genos-
senschaft gewinnen diese Prozesse im-
mer mehr an Bedeutung. Eine Form der 
Digitalisierung werden einige unserer 
Mieter demnächst  in ihren Hauseingän-
gen feststellen können. Die allseits be-
kannten Wandtafeln sollen schrittweise 
durch moderne digitale Haustafeln er-
setzt werden. Nachdem diese bereits 
in unserem Gebäude „Am Bobersberg 
26“ erfolgreich von der Firma „gekartel“ 
eingesetzt worden, haben wir uns dazu 
entschieden, dies auch in unseren ande-

bereits berücksichtigt und eine ent-
sprechende Berechtigung der Genos-
senschaft dazu wurde bereits mit ver-
einbart.
Wenn Sie also diesen Wunsch haben, 
sprechen Sie uns an oder stellen Sie 
einen schriftlichen Antrag. Wir werden 
dann ein entsprechendes Kostenange-
bot einholen, jede Mietpartei darüber 
schriftlich informieren und die Zustim-
mung einholen.
Viele Hauseingänge haben bereits von 
dieser Möglichkeit Gebrauch gemacht 
und empfinden diese Dienstleistung als 
große Erleichterung. Auch mit der Qua-
lität der Ausführung sind wir als Vermie-
ter überwiegend zufrieden.

Vor dieser Art des Verbrechens ist kei-
ner gefeit. Auch wir möchten Sie des-
halb für dieses Thema sensibilisieren. 

DIE POLIZEI SACHSEN RÄT:
• �Wenn Sie telefonisch um Geld für  

einen angeblichen Verwandten 
gebeten werden, rufen Sie diesen 
Verwandten unter einer Ihnen  
bekannten Telefonnummer zurück

• �Informieren Sie Familienangehörige 
über einen solchen Anruf

• �Geben Sie keine Auskünfte über Ihr 
Barvermögen im Haus oder auf dem 
Konto preis sowie keine vertaulichen 
Online-Daten, wie Passwörter oder 
Zugangscodes

• �Übergeben Sie fremden Personen 
weder Bargeld noch Wertsachen

• �Lassen Sie fremde Personen nicht in 
Ihre Wohnung

• �Rufen Sie die Polizei – Notruf 110
• �Erstatten Sie in jedem Fall Anzeige 

bei der örtlichen Polizeidienststelle

WAS SIE WISSEN SOLLTEN
Schadenersatz und sonstige Geldforde-
rungen werden nicht am Telefon gestellt 
bzw. in bar eingefordert und auch nicht 
bei Ihnen zu Hause abgeholt. Wenn die 
Polizei oder ein Gericht aktiv wird, wird 
dies schriftlich dokumentiert und ein 
Aktenzeichen vergeben. Behandlungs-
kosten für Krankenhaus oder Arzt müs-
sen nie sofort und auch nicht bar bezahlt 
werden. Es wird zuerst eine Rechnung 
gestellt, dann erfolgt eine bargeldlose 
Zahlung. Obwohl deutschlandweit die 
Einbruchszahlen in den vergangenen 
Jahren allmählich gesunken sind, steigt 
in Sachsen die Zahl der Einbrüche seit 
mindestens sieben Jahren immer weiter 
an (ca. 10% zum Vorjahr). Die als „Pro-
blemfall“ vermuteten Grenzgebiete sind 
dabei nicht das Sorgenkind der Beam-
ten, vielmehr haben sich die Großstädte 
Dresden, Leipzig zu echten Hochburgen 
der Diebe entwickelt. 
Quelle: www.polizei.sachsen.de

Für IHRE Sicherheit
 �Beim Verlassen der Wohnung immer 

Türen absperren!
 �Schließen Sie – vor allem in den 

unteren Etagen – alle Fenster und 
Balkontüren!

 �Niemals den Schlüssel draußen,  
z. B. unter der Fußmatte,  
verstecken!

 �Lassen Sie den Schließzylinder 
wechseln, wenn Sie Ihre Schlüssel 
verloren haben!

 �Geben Sie keine Hinweise auf Ihre 
Abwesenheit (Anrufbeantworter, 
Urlaubsposts etc.)

 �Achten Sie auf Fremde in Ihrer 
Wohnanlage bzw. in Ihrer unmittel-
baren Nachbarschaft!

Es besteht auch die Möglichkeit 
einer individuellen Beratung bei 
sich zu Hause. Unter der E- Mail 
praevention.pd-dresden@polizei.
sachsen.de kann man sich hierzu 
mit der Polizei verständigen.

ren Häusern einzuführen. Zunächst nur 
in denen, die in 2017 umfassend reno-
viert worden. Dort sind die technischen 
Voraussetzungen, wie elektrischer An-
schluss und Internetsignal, bereits ge-
schaffen.

Durch den Einsatz dieser Haustafeln 
können Informationen, Notfälle oder 
Störungen sekundenschnell weiterge-
geben werden. Unter anderem können 
Datum, Uhrzeit und Dienstleister (z. Bsp.  
bei der Hausreinigung) angezeigt wer-
den. Möglich ist noch viel mehr. Der 
aktuelle Wetterbericht, Fahrplan der 
Stadtbusse etc. – all das kann hinterlegt 
werden.

Die Bedienung ist sehr einfach. Lassen 
Sie sich überraschen und von der mo-
dernen Technik begeistern.

Um bei einem späteren Auszug unnö-
tigen Ärger zu vermeiden sollte jeder, 
der eine Wohnung mietet, genau darauf 
achten, ob bereits vorhandene Schäden 
erkennbar sind und diese gemeinsam 
mit dem Vermieter im ÜBERGABEPRO-
TOKOLL dokumentieren. Wer dies deut-
lich später meldet, hat bei einer gericht-
lichen Auseinandersetzung schlechte 
Karten. Der eigentliche Verursacher ist 
dann nicht mehr nachweisbar und der 
aktuelle Mieter bleibt auf dem Scha-
den sitzen (Amtsgericht Saarbrücken. 
Az.120 C 12/16). Dies ist häufig der Fall 
bei Türen oder Türzargen.

Aber auch wenn der neue Mieter ZU-
SÄTZLICHE EINBAUTEN in der Wohnung, 
wie Zwischenböden, Verkleidungen, Pa-
neele, Deckenplatten etc. beim Einzug 
vom Vormieter übernimmt, muss er be-

denken, dass er diese Gegenstände bei 
einem späteren Auszug aus der Woh-
nung auf seine Kosten entsorgen muss.

Sie erhalten von der Genossenschaft 
ein Schreiben, in welchem die wich-
tigsten Punkte für die Wohnungsabgabe 
genannt sind. Im Zweifelsfall kann auch 
gern mit uns ein Termin für eine Vorab-
nahme vereinbart werden. Dabei schaut 
sich dann ein Mitarbeiter der Genossen-
schaft vorab die Wohnung an und gibt 
Tipps bzw. es wird auf noch zu erledi-
gende Dinge und eventuelle bauliche 
Rückbauten vor einer Wohnungsüber-
gabe hingewiesen. 

So kann man sicher sein, dass alles 
beachtet wurde und am Tag der Woh-
nungsabgabe diese schnell und pro-
blemlos erfolgen kann.

Bild: ©birgitH/pixelio.de
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DANKE UNSEREN BAULEUTEN
2. Handwerker-Grillen am 14.09.2017

BAUEN IN DER GENOSSENSCHAFT
Unsere geplanten Projekte 2018

Im nächsten Jahr stehen wieder um-
fangreiche Projekte zur Instandhaltung 
unseres Gebäudebestandes, zur Moder-
nisierung und ggf. Vorbereitungen auf 
einen Neubau an.
Im Vordergrund wird 2018 wieder die 
Instandhaltung und Aufwertung des 
Gebäudebestands der Genossenschaft 
stehen. Dies sind insbesondere Woh-
nungen im Altbau aus dem Erstbezug 
der 60er Jahre, welche einen „Rundum-
schlag„ als Komplettmaßnahme erfah-
ren. Hier sind alle Gewerke – vom Elek-
triker über den Fußbodenleger, Tischler, 
Maler u.a. – gefordert. Oftmals lassen 
sich diese Arbeiten nicht wie gewollt 
zeitnah ausführen, da sich die Handwer-
kersituation in der Region nicht gebes-
sert hat. Fachkräfte sind Mangelware. 
Die Firmen haben volle Auftragsbücher 
und dieses zieht spürbar steigende Prei-
se nach sich. 
Als größere Maßnahme ist die Instand-
setzung von 30 Balkonanlagen auf der 

Käthe-Kollwitz-Straße 42 – 46 für 
das Frühjahr geplant. Auf der Mersch-
witzer Straße ist von Seiten der Stadt 
Großenhain für 2018 der Einbau des 
neuen Abwasserkanals vorgesehen. 
Seitens der Genossenschaft sind hier 
parallel  diverse Arbeiten im Kanalbe-
reich auf eigenem Grundstück in Form 
von neuer Vorrohrung und die Monta-
ge von Anschlussschächten Vorausset-
zung. Die Genossenschaft plant für die-
se Maßnahme 60 T€ ein. 
Der Garagenstandort an der Preus-
kerstraße soll ebenfalls eine Moderni-
sierung erfahren. Die ersten maroden 
Garagen sollen gegen Fertiggaragen 
ausgetauscht werden und die Zufahrt 
wird auf den Feldfrieden verlegt. Derzeit 
läuft das Baugenehmigungsverfahren. 
Auch für verschiedene Fassaden un-
serer Häuser werden Mittel eingeplant, 
da diese zum Teil veralgt und verbraucht 
sind. Insbesondere die Häuser auf der 
Gustav-Schuberth-Straße werden 

einen neuen Anstrich erhalten. Für die 
Käthe-Kollwitz-Straße 42 – 46 lässt 
die Genossenschaft derzeit eine Mach-
barkeitsstudie anfertigen, inwieweit die 
Nachrüstung von Aufzügen möglich ist.  
Derzeit werden die technischen Voraus-
setzungen geprüft, die Kosten konkre-
tisiert und die Mieter zum geplanten 
Vorhaben mit Vorstellung des Projektes 
und  Ankündigung der Modernisierungs-
umlage befragt.

Nachdem die Errichtung des Gebäudes 
Bobersbergstraße 26 ein voller Erfolg 
war, nutzen wir die weiterhin günstigen 
Bedingungen am Immobilienmarkt und 
wagen einen weiteren Neubau. Dazu 
stehen wir bereits in den Verhandlungen 
für das Bauland an der Weßnitzer Straße 
(ehemaliger Parkplatz an der Gartenan-
lage). Die beauftragten Ingenieurbüros 
werden für das neue Grundstück Studi-
en durchführen und als Vorbereitung für 
den anvisierten Baustart 2019 die Pla-
nung durchführen. Ähnlich dem Konzept 
Bobersbergstraße sollen hier verschie-
dene und moderne Wohnungsvarianten 
in unterschiedlichen Wohnungsgrößen 
entstehen. 
Lesen Sie dazu mehr in unserer Früh-
jahrsausgabe 2018. 

Regen, Wind, keine Sonne und nur 14°C, lädt das zum Grillen 
ein? Normaler Weise nicht. Wenn aber die Wohnungsgenos-
senschaft und der Hausmeister  zum Grillfest einladen, dann 
wird auch gegrillt. Arbeit gab es das ganze Jahr mehr als ge-
nug. Alle Handwerksfirmen zogen wieder voll mit. Durch die 
hohe Auftragslage mussten sogar neue Firmen mit ins Boot 
geholt werden. Mit dem gemeinsamen Grillen wollten wir ein-
fach mal „Danke“ sagen.
„Auch wenn eure Zeit manchmal sehr knapp bemessen ist, 
wenn Not am Mann ist haben wir bei euch immer ein offenes 
Ohr gefunden und bei manch einer dringenden Reparatur 
konnten wir auf euch bauen, egal ob am Feierabend oder Wo-

chenende. Dafür ein ganz großes Dankeschön!”, so Vorstand 
Thomas Schippmann zu seinen Gästen. Kamen im letzten Jahr 
34 Handwerker, so stieg die Zahl diesmal auf 48. Waren die 
Bürofrauen beim ersten Handwerker-Grillen noch Zaungast 
und durften lediglich „Grünzeug“ einkaufen und schneiden, 
so wurden sie diesmal mit eingeladen. Dafür sorgten die 
Handwerker selbst, man habe die Mitarbeiterinnen aus dem 
Büro vermisst, hieß es im letzten Jahr. So etwas merkt sich ein 
Hausmeister natürlich. 

Leckere Steaks und Bratwürste wurden wieder von der Flei-
scherei Kerscher aus Wülknitz geliefert. „Ausgezeichnete 
Qualität“, meint ein Handwerker. Das Grillgut wurde wieder 
sehr gut verarbeitet, gehegt und gepflegt von Steffen Schar-
nagel und Thomas Niese, die das wie schon im vorigen Jahr 
super hinbekommen haben. Um das Warmhalten und Ausge-
ben des Gegrillten kümmerten sich die Bürofrauen „aufopfe-
rungsvoll“. Da war doch was mit der Warmhaltedose! Rechts 
oder links oder drücken oder vielleicht ziehen? Eine Dose voll 
mit leckerem Grillsteaks, hungrige Handwerker davor und kei-
ner konnte die Dose öffnen. Nichts half. Da musste der Haus-
meister ran. Mit Gewalt ließ sich der Deckel dann doch öffnen, 
so dass die Versorgung der Handwerker mit Fleisch erfolgen 
konnte. 

Zu Beginn der Veranstaltung konnte jeder Handwerker einen 
schweren Stahlkörper anheben und das Gewicht schätzen. 
Bevor uns die ersten Gäste verließen, wurde der Gewinner er-
mittelt. Dem eigentlichen Gewicht des Stahlkörpers von 50,8 
kg kam ein Handwerker mit 50,0 kg am nächsten. Ein kleines 
Dankeschön in Form eines Einkaufskorbes und ein Feuerzeug 
mit Flaschenöffner konnte er mit nach Hause nehmen. 
Auch bei weniger schönem Wetter war es doch ein rundum 
gelungener Nachmittag. Allen Helfern und Sponsoren (Pavil-
lon und Biertischgarnituren) noch einmal herzlichen Dank.
Allzeit gutes Gelingen bei der täglichen Arbeit, Kraft und Ge-
sundheit und weiterhin so eine tolle Zusammenarbeit wün-
schen Euch Handwerkern die Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter der Wohnungsgenossenschaft Großenhain. 

Euer Hausmeister Mario Niese

Einige Mieter haben uns angesprochen: Hat 
die Wohnungsgenossenschaft Großenhain 
und Umgebung eG überraschend den Be-
treiber der TV-Kabelanschlüsse gewechselt 
und sich für ein neues Unternehmen mit dem 
eigenartigen Namen PΫUR entschieden? 
Die Antwort: Nein, so viel hat sich nicht ver-
ändert – unser Partner ist immer noch Pri-
macom. Dieser etablierte Netzbetreiber tritt 
aber unter neuem Namen auf. Den für uns 
zuständige Vertriebsdirektor Marcel Witte 
haben wir nach den Gründen gefragt.

Warum hat sich Primacom umbenannt?
Witte: Primacom, Pepcom und Tele Columbus haben sich ja zur 
Tele Columbus Gruppe zusammengeschlossen. Die drei Unter-
nehmen wachsen gerade zusammen und sind der drittgrößte 
Kabelnetzbetreiber in Deutschland. PΫUR ist die gemeinsame 
Marke, die für diese Leistungsfähigkeit steht.

Dieser Name ist aber ziemlich ungewöhnlich…
Witte: Ja, wir wollen ja auch ein bisschen ungewöhnlich sein. Der 
Name spricht sich wie das englische „pure“, auf Deutsch pur. 
Wir haben uns vorgenommen, besonders klare und einfache An-
gebote zu bieten. Also neben der puren Leistung bei Fernsehen, 
Internet und Telefon auch eine verständlichere Information zu 

Telefoniere deutschlandweit ohne
Limit und gehe auch mobil günstig
online – natürlich mit LTE-Geschwin-
digkeit. Schau Deine Lieblingsserie in
HD. Wann Du willst. Und wo Du willst.
Auch wenn Dein Mitbewohner oder
Deine kleine Schwester gleichzeitig
online spielt – auf mich kannst Du
Dich immer verlassen. Mit meiner
modernen Netzarchitektur aus Glas-
faser und Koaxialkabel setze ich auf
neueste Übertragungsstandards.

Egal ob Single oder Paar, Onliner oder
Offliner, Quasselstrippe oder Serien-
gucker – bei mir entscheidet Ihr. So
bekommt jeder genau das, was er
will. Nicht mehr. Und nicht weniger.

Inzwischen sind über mein nationa-
les Hochleistungsnetz mehr als 3,6
Millionen Haushalte mit mir verbun-
den. Auch Deiner.

Und falls Du schon einen Vertrag mit
primacom oder Tele Columbus hast
– kein Problem: der läuft natürlich
weiter. Doch Veränderung kann ja
unglaublich spannend sein. Mehr
Leistung, viel mehr Flexibilität und
viel weniger Kleingedrucktes. Lass
Dich inspirieren – und rechne nach.
Dann siehst Du: PŸUR ist einfach,
klar und wirklich fair. Das glaubst 
Du nicht? Dann schau gleich nach:
www.pyur.com .
Alles andere wäre nicht PŸUR.

Hallo,

Informieren und bestellen: 0800 585 811 036
Vor-Ort-Termin vereinbaren: 0800 10 20 888

ich glaube, wir kennen uns noch nicht. Ich bin PŸUR. Ich bin das Netz der nächsten 
Generation. Bei mir kannst Du aus einer Vielzahl an digitalen Angeboten wählen 
und Dein ganz persönliches Internet- und Entertainment-Paket zusammenstellen. 
Ich bin pure Geschwindigkeit und vielfältigste Unterhaltung. Alles aus einer Hand. 
Zu einem fairen Preis.

primacom wird

Verantwortlich für die Werbung: Tele Columbus AG, Kaiserin-Augusta-Allee 108, 10553 Berlin; Anbieter: Die mit der Tele Columbus AG iSd §§ 15 ff. AktG verbundenen Unternehmen, die unter pyur.com/impressum aufgelistet sind.

bieten. Und natürlich schlicht einen guten 
menschlichen Umgang. Der Name gefällt 
uns gut, weil die zwei Punkte mit dem Y an 
ein Lächeln erinnern.

Die Primacom existiert also nicht mehr?
Witte: Primacom als Unternehmen gibt es 
weiterhin und rein rechtlich ist sie auch wei-
terhin der Vertragspartner. Da muss also 
nichts geändert werden, es gibt auch keine 
Preiserhöhungen. Aber auf dem Briefkopf 

und auf allem Informationsmaterial steht jetzt eben PΫUR. 
Übrigens bleiben auch alle Kontaktstellen an ihrem Platz: Der 
nächstgelegene Beratungspunkt ist immer noch der Shop in der 
Johannes-R.-Becher-Straße 46a, die zentrale Kundenbetreuung 
ist in Leipzig geblieben und der Hauptsitz von PΫUR ist in Berlin-
Moabit am Spreeufer.

Was ändert sich für die Kunden?
Witte: Wir haben neue Angebote für alle, die zusätzlich zum 
Fernsehempfang einen schnellen Internet-Zugang bestellen wol-
len. Neu ist, dass es die schnellen Internetanschlüsse mit 200 und 
400 Mbit/s jetzt als Einzelprodukte gibt. Auf der Website www.
pyur.com sind alle Möglichkeiten übersichtlich dargestellt. Man 
kann sich dort seine Leistungen selbst zusammenstellen. Und sol-
che Verträge haben dann auch keine langen Laufzeiten mehr.

Unser Fernsehkabel heißt jetzt PΫUR

Durch den Zweckverband Abfallwirtschaft Oberes Elbtal 
(ZAOE)“ wurde unlängst veröffentlicht,  

dass gebündelte Pappen, die in der Vergangenheit oftmals 
NEBEN den blauen Tonnen bereit gestellt 

wurden, ab sofort nicht mehr entsorgt werden. 
Die Entsorgung von Papier und Pappe, 

darf nur noch über die blaue Tonne erfolgen!
Falls Ihre Nachbarn das noch nicht in der Presse gelesen 

haben, informieren Sie diese auch bitte.

IN EIGENER SACHE
Neu bei der Papierentsorgung

Bild ob. rechts: Helene Souza/pixelio.de
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Auch in diesem Jahr erhalten Sie natürlich wieder die Gelegenheit, sich an unserem beliebten WGG- 
Weihnachtsrätsel zu beteiligen. Unter den richtigen Einsendern verlosen wir wieder attraktive Preise unserer 
Geschäfts-und Handwerkspartner. Das richtige Lösungswort können Sie uns bis zum 22.12.2017

Per Brief an:	 WG Großenhain u. Umgebung eG, J.-R.-Becher-Str. 46 a, 01558 Großenhain senden
	 ODER: in unseren Briefkasten am Verwaltungsgebäude einwerfen
	 ODER: natürlich auch persönlich bei uns abgeben, oder
Per Fax: 	 03522 514772
Per Mail: 	 kontakt@wg-grossenhain.de 

an uns senden. Bitte den Absender nicht vergessen. Viel Glück! (Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.)

WAAGERECHT
1. Hauptstadt d. Libanon 6. festlicher Stoff 11. Bewohner v. Laos u. Thailand 12. Not 13. ehem. türk. Titel 14. Blutgefäß 15. Gegenstand 16. jüd. Hohepriester 
18. griech. Buchstabe 19. Abscheu 21. Nierenausscheidung 23. europ. Fluß 24. engl.Adelstitel 26. Kindergetränk (Kurzbez.) 28. Kindernahrung 
31. kath. Friedenskuß 33. Geschlechtstrieb 34. Kosten eines Kredits 36. urgeschichtl. Stamm 38. engl.: Ei 40. Gewürz, Säure 41. Int. Standardisierungsorg. 
42. Leere 43. Salz d. Salpetersäure

SENKRECHT
2. lateinisch: Ich 3. Haustier 4. warme Quelle 5. Himmelskörper 6. asiat. Gott 7. Sauerstoffverbindung 8. Hochfläche 9. europ. Hochgebirge 
10. Gattung d. Dichtung 17. geordnetes Verzeichnis 18. europ. Hauptstadt 19. Elfenkönig 20. Kurzform v. Leopold 21. Handelsgesetzbuch (Abk.) 
22. persische Rohrflöte 25. Vergnügung 27. Ausstellungsstätte 29. Getreideart 30. sichere Aussage 32. Brust 35. Schneehütte 37. Stoffverbindung 
39. Provinz in Indien 41. Nebelfluß d. Amazonas

LÖSUNGSWORT: 1-2-10-12-36   

Das WGG-Weihnachtsrätsel

Die Danpower Gruppe ist in Großenhain 
als etablierter örtlicher Wärmeversor-
ger tätig und versorgt neben mehreren 
Wohngebäuden der Wohnungsgenos-
senschaft Großenhain und Umgebung 
eG insgesamt 3.500 Wohnungen, die 
Reha-Klinik, ein Alten- und Pflegeheim 
sowie mehrere kommunale und gewerb-
liche Einrichtungen.
Aktuell errichtet die Danpower Gruppe 
an ausgewählten Standorten in Sach-
sen, Bayern und Sachsen-Anhalt Lade- 
säulen für Elektroautos – so auch in 
Großenhain. Mit der Errichtung der La-
deinfrastruktur leistet Danpower ihren 
Beitrag zur Elektromobilität. Da nur 
der Einsatz von regenerativ erzeugtem 
Strom einen nachhaltigen Übergang zur 
Elektromobilität sicherstellt, wird an den 
neu errichteten Ladesäulen ausschließ-
lich grüner Ökostrom bereitgestellt.

An der Ladestation Am Bobersberg kön-
nen Elektroautos täglich und rund um 
die Uhr geladen werden. Dem Nutzer 
stehen 2 x 22 kW-AC und Stecker des 
Typs 2 zur Verfügung. Die Ladestation 
ist öffentlich zugänglich und das Parken 
während der Ladezeit kostenfrei. Außer-
dem befindet sie sich in direkter Nähe 
zur Elbland Rehabilitationsklinik, zum 
Naturerlebnisbad sowie der Diakonie 
Großenhain.
An der Ladestation kann mit einer La-
dekarte bzw. via Handy-App („Plugsur-
fing“) bezahlt werden. Die Ladekarten 
können direkt über Danpower bezogen 
werden. Alle Wärmekunden der Dan-
power Gruppe mit einer Danpower Lade- 
karte erhalten einen reduzierten Lade-
strompreis. 
Den aktuellen Preis finden Sie unter:  
https://www.plugsurfing.com/.

Kostenlose Ladekarten können unter 
nachfolgender E-Mail-Adresse bezogen 
werden. Senden Sie dafür Ihren Namen, 
Ihre Anschrift und Ihr Elektroautomodell 
an folgende E-Mail-Adresse:

ladestrom@danpower-gruppe.de

Kontakt Danpower Gruppe:
Telefon: 0331 23782-6464
E-Mail: ladestrom@danpower.de

Grünstrom für Elektroautos
Neue Stromtankstelle Am Bobersberg
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Viel
Glück!

Ein Überblick über die geplanten Danpower-Ladestationen in Großenhain.



�HAVARIE: Was tun?

IMPRESSUM

Unter nebenstehenden Telefonnum-
mern wird Ihnen 

außerhalb 
der normalen Arbeitszeit

(nach 16 Uhr) sowie 
an Sonn- und Feiertagen 

im Havariefall durch Fachhandwerker 
geholfen. Der Bereitschaftsdienst wird 
die erforderlichen Maßnahmen zur Be-
seitigung der Havarie einleiten.

HAVARIEN sind z.B. Gasgeruch, Wasser-
rohrbruch, Verstopfungen, Brände, Aus-
fall der gesamten Elektroversorgung 
oder Ausfall der zentralen Wärme- und 
Warmwasserversorgung. 
Tritt ein Schaden durch Havarie ein, so 
ist der Mieter zur weiteren Schadensbe-
grenzung verpflichtet. Er ist angehalten, 
auch Sofortmaßnahmen bei besonderer 
Gefahr einzuleiten. 

Für Ihre Unterlagen:
Ausschneiden und Abheften!

Montag� 7.00 - 10.00 Uhr
Mittwoch� 9.00 - 11.00 Uhr 
� und 14.00 - 18.00 Uhr
Donnerstag� 13.00 - 15.00 Uhr
Freitag� 9.00 - 11.00 Uhr
Termine außerhalb der Sprechzeiten:
   �nach Vereinbarung oder nach  

telefonischer Rücksprache
Termine Vorstand:
   nur nach Vereinbarung

UNSERE
SPRECHZEITEN

Firma/Ansprechpartner Havarietelefon

 Allgemein   
Hausmeister der WGG:  Hr. Dammsch 0172 9801067
Hausmeister der WGG:  Hr. Scharnagel 0173 2019336
Hausmeister der WGG:  Hr. Niese 0174 6815528

Gasversorgung / ENSO 03522 3050 oder 
0180 2787901

Energieversorgung / ENSO 03522 3050 oder 
0180 2787902

Wasserversorgung Riesa-Großenhain GmbH
03522 523500
03525 7480 oder  
03525 733349

Polizeirevier Großenhain 03522 330
Heizung - Sanitär - Gas   

Fa. Sven Täuber (Heizung-Sanitär) 0172 356495-0/-1
Fa. Heiko Mittelstaedt 
(Heizung-Sanitär-Gasdurchlauferhitzer) 0171 4416801

Fa. Hoffmann Inh. Falk Dietze
(Heizung-Sanitär-Gas) 0171 3602965

Wärmeversorgung 
(kompletter Ausfall Gebäudeheizung)

0175 4964924 oder 
03522 62042

 Elektroinstallation   

Fa. Robert Schönitz 03522 515592 oder 
0173 9446119

Kabelfernsehen   
primacom 0341 42372000
Sprechzeiten bei der WGG                               mittwochs 16.30 - 18.00 Uhr
NEU 14-tägig in den geraden Kalenderwochen

WGG-SERVICE & KONTAKTE
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Erneut wurde der diesjährige Mittel-
baum für den Großenhainer Weihnachts- 
markt von unserer Genossenschaft zur 
Verfügung gestellt.
Bis vor kurzem stand dieser in den 
Außenanlagen zwischen der Dr.-Eich-
meyer-Straße 15 und 17. Im Laufe der 
Jahre hatte der Baum beachtliche Aus-
maße erreicht. Auf Grund seiner lokalen 
Dichte zum Gebäude und zur Gewähr-
leistung der Sicherheit wäre das Fällen 
dieses Baumes ohnehin kurzfristig in 
Betracht gekommen.
Als die Anfrage der Stadtverwaltung 
nach dem Weihnachtsbaum kam, haben 
wir uns als Vorstand gefreut und waren 
mit dieser Lösung sofort einverstanden.
Nun können Groß und Klein den Baum 
geschmückt mit vielen Lämpchen auf 
dem Großenhainer Weihnachtsmarkt 
bewundern und dazu beitragen, dass 
auch Sie in diese wundervolle  Vorweih-
nachtsstimmung versetzt werden. 
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